des G19 sherzogth ums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Deck er & Comp. Redakteur: G. Miller, 


Montag den 6. April. 


Jan kb d n d 


Berlin den 3. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben am 28. März den mit der Anzeige von 
dem Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers Frauz J. und 
der hiernächſt erfolgten Thronbeſteigung Sr. Moje⸗ 
ſtät des Kalſers Ferdinand I. aus Wien hierſelbſt 
eingetroffenen Kaſſerl. Oeſterreichiſchen Kammerer, 
Fürſten Adolph von Schwarzenberg, in einer 
beſonderen Audienz zu empfangen und aus deſſen 
Händen die betreffenden Notlfikations⸗ Schreiben 
Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt entgegen zu nehmen geruht. 

Se. Mojeflät der König haben am 31. März 
dem Grafen von Trautmannsdorff⸗Weins⸗ 
berg eine Audienz zu ertheilen und das Beglaubi⸗ 
gungs⸗Schreiben deſſelben in der Eigenſchaft eines 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſters Sr. Majeſtät des Kaiſers von Defterreich 
an Allerhoͤchſtihrem Hofe entgegen zu nehmen geruht. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem praktiziren⸗ 
den Arzt, Dr. Moe ry zu Lennep, Regierungsbe⸗ 

zirk Duͤſſeldorf, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. f ; 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Kaufmann und 
Ober⸗Vorſteher der Kaufmannfchaft zu Stettin, 
Daniel Wilhelm Schulze, den Charakter eines 
Kommerzien⸗Raths beizulegen und das darüber aus⸗ 


gefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ges 


ruht. : \ 

Se. Majeftät der König haben den jetzigen Be⸗ 
ſitzern der Stegmanuſchen Parfuͤmerie⸗Fabrik, dem 
Apotheker Auguſt Wilhelm Bullrich und dem 
Kaufmann Ludwig Knoblauch, das Prädikat als 
Hof⸗Lieferanten beizulegen geruht. 


EST 


Be Srantreid a 
Paris den 26. März. Der Präfekt des Rhone⸗ 
Departements, Herr Gas patin, von dem es eine 
Zeſtlang hieß, daß er Unter⸗Staatsſekretair im Mi⸗ 
nifterlum des Janern werden würde, befindet ſich 
ſeit dem 20. d. M. wieder in Lyon. ER 
Man lieſt in der Gazette du Lyonnais: „Da 
am vergangenen Sonntag mehrere Frauen in der 
Rothkreuz-Vorſtadt von den Piqueurs verwundet 
worden waren, fo hatte ſich geſtern die Einwoh- 


nerſchaft mit einer gewiſſen Oſtentation auf ihrer 


Hut gezeigt. Eine große Anzahl junger Leute und 
ſelbſt verheiratheter Männer hatten ſich mit Meſ⸗ 
ſern und Stoͤcken bewaffnet, und drohten laut an 
allen oͤffentlichen Orten, daß ſie ſich ſelbſt Gerech⸗ 
tigkeit verſchaffen wollten, weil, wie ſie ſagten, die 
Polizei nicht allein die Augen zudrücke, ſondern 
auch die ihnen uͤberliefarten Perſonen wieder frei 
laſſe. Dieſe Drohungen ſcheinen die beabſichtigte 
Wirkung hervorgebracht zu haben, denn man hat 
geſtern von keiner einzigen Verwundung gehoͤrt, 
während man deren am verwichenen Sonntag 6 
zaͤhlte.“ a 
Zu Beaucaire find, aus Furcht, daß einige 
aus Marſeille angekommene Perſonen die Cholera 
mitbringen moͤchten, Unruhen ausgebrochen. Die 
Angekommenen wurden auf den Straßen und in 
den Häufern, wohin ſie ſich geflüchtet hatten, vom 
Poͤbel angefallen. Es glückte jedoch der Behörde, 
fie faͤmmklich aus der Stadt zu ſchaffen, ohne daß 
ſie ſchwere Mißhandlungen erlitten. 

Die Cholera fordert in Marſeille noch immer ihre 


Opfer; am 18. d. M. ſtarben 10 Perfonen an dies 


fer. Seuche. i 


EN | 


und oft noch mehr an. Sie be 
daten Mina's hoͤchſt mißmuͤthig find. 
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Uebermorgen werden die Gefangenen von Lyon 
hier erwartet. Die Regierung hat durch den Tele⸗ 


graphen erfahren, daß die Abführung keine Unruhe 


verurſacht hatte. Die Gefangenen haben mitten 
in der Nacht ihre Reife angetreten. 

Es iſt die Rede von einer zweiten Broſchuͤre des 
Grafen Roederer, die naͤchſtens erſcheinen würde, 

Der bon Sens ſagt, während des großen Pros 
zeſſes würden ein Linien-Regiment und zwei Schwa⸗ 
dronen Kavallerie im Garten des Luxembourg kam⸗ 
piren, und alle anſtoßende Straßen wuͤrden geſperrt 
werden. 
x Der Stadtrath von Algier hat die nöthigen Fonds 
zur Errichtung einer höheren Unterrichts- Anftalt 
bewilligt. a 

Laut Nachrichten aus dem nördlichen Spanien 
vom 12. d. Mts. befand fi) Don Carlos fortwähz 
rend zu Zuniga. Die neueſten Briefe vom Kriegs⸗ 
Schauplatze reichen bis zum 18. März. „Am 15“ 
heißt es darin, iſt der General⸗Lieutenant Zumala⸗ 
carreguy mit mehreren Bataillonen nebſt Artillerie 


nach Echarri⸗Aranaz aufgebrochen und am Morgen 
deſſelben Tages hat er den Angriff auf die befeſtig⸗ 


ten Kaſernen begonnen. Um 3 Uhr Nachmittags 
war er Meiſter von allen Zugängen und den befe⸗ 
ſtigten Häuſern um die Kaſernen; der General hatte 
den Befehl gegeben, Holz und Brennmaterial her⸗ 
beizuſchaffen, um Feuer anzulegen. Alles laßt 


glauben, daß es ihm gelingen werde, ſich der Ka⸗ 


ſernen zu bemaͤchtigen. Die Streitkräfte des Don 
Carlos vermehren ſich mit jedem Tage, nicht nur 
durch das Einſchreiben der Freiwilllgen, ſondern 
auch durch das Defertiren der Chriſtinos. Taͤglich 
kommen Ausreißer in Banden von 10, 15 und 24 
Sie bezeugen, daß die Sol⸗ 
Der Krieg 
bietet ihnen nichts old eine ununterbrochene Reihe 
von Drangſalen ohne Belohnung dar, deren Ende 
fie nicht vorherſehen konnen. Ohne die ſtrenge Auf⸗ 
ſicht, welche die Offiziere, die Rothmuͤtzen und Pe⸗ 


ſeteros, faſt ſaͤmmtlich Franzoſen, ausüben, wurde 


die Defertion noch ſtaͤrker ſeyn.“ — Aus Barcelona 
ſchreibt man unterm 11. Maͤrz: „Die Chriſtinos 
find hier in Beſtürzung. Bei Bargonag iſt Llauder 
in einen Hinterhalt gefallen; man bat ihm Mann 
und einen Adjutanten getddfet, Die Offiziere, die 
ſich mit unbeſchraͤnktem Urlaub zu Mataro befan⸗ 
den, ſind entwiſcht, um ſich den Karliſten anzu⸗ 
ſchließen. Llauder hat einen Befehl genehmigt, der 
Jeden, der einem Karliſten eine Zufluchtsſtäͤlte ge⸗ 
währt, zum erſten Male zu einer Geldbuße von 
100 Catal. Livres verurtheilt; das zweite Mal ſoll 
fein Haus abgebrannt werden. f 

Man ſchreibt aus Bayonne unterm 17. d. M.: 


„Wir hoͤren, daß vier ausgezeichnete Perſonen das 


Hauptquartier des Don Carlos verlaſſen haben, 


und am 14. in unſerer Stadt angekommen find, 


a ar nn ug r 


Es ſollen die Mitglieder der Junta von Discayar 
und unter ihnen Valdespinga und Zavala, ſeyn; 
die beiden Andern halten wir für die Secretaire 
der Junta, Batiz und Artignano. Wir kennen das 
Landhaus in unſerer Umgegend, das jenen 4 Kar⸗ 
liften zur Zufluchtsſtaͤtte gedient hat. Ob eine Un⸗ 
einigkeit ſie nach Frankreich geführt hat, oder ob 
ſie mit irgend einer geheimen Sendung beauftragt 
lind, muß die Zukunft lehren. — Am 14. waren 
die Juntas von Navarra und Guipuzcoa mit ihrer 
Eskorte, den Waffenſchmieden und Schneidern, zu 
Salidas. Alle Karliſtiſchen Zoll-Beamten haben 
fi) von der Gränze in das Gebirge zuruͤckgezogen, 
ſo daß jetzt die Waaren aus Frankreich ohne Ab⸗ 
gaben in Spanien eingehen. Die berühmte, eine 
halbe Stunde von Bilbao liegende Mühle, wo 3x 
Chriſtinos aufgeftellt waren, iſt am 16, von den 
Karliſten angegriffen und eingeaͤſchert worden. Die 
Soldaten konnten ſich wegen Mangels an Munition 
nicht vertheidigen und wurden niedergemacht.“ 

— Den 27. Maͤrz. Lord Cowley, der neue 
Britiſche Botſchafter bei dem Kabinet der Tuile⸗ 
rieen iſt heute von London hier eingetroffen. 

Die April⸗Angeſchuldigten im Gefaͤngniß von 

St. Pelagie zeigen jetzt den von dem Pairshof ih⸗ 


nen ex ofhcio ernannten Advokaten in einem durch 


die Zeitungen veroͤffentlichten Schreiben an, daß fie 
ihre Huͤlfe nicht annehmen koͤnnten, und daß ſie 
ſchon, Advokaten und 
ihr ganzes Vertrauen beſaͤßen. 

Man beſchaͤftigte ſich heute an der Boͤrſe ſehr 
mit den durch den April⸗Prozeß veranlaßten Ver⸗ 
wickelungen und mit der jetzigen Lage des Engl. 
Miniſteriums. Viele Perſonen ſchienen überzeugt, 
daß Sir Robert Peel am naͤchſten Montage bei 
Gelegenheit der Motion Lord J. 
derlage erleiden wuͤrde. ER 

Die Tribune ift geftern abermals verurfheilt 
worden, und zwar zu einer einjährigen Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe und zu einer Geldbuße von 8000 Fr. Seit 


einigen Tagen vervielfältigen ſich die Verurtheilun⸗ 


gen, welche die Preſſe treffen, und noch nie hat 
ſich das Geſchwornen⸗Gericht fo ſtreng gezeigt, 
Die Tribune richtet heute einen Aufruf an die 
Anhänger ihrer Partei; fie zeigt an, 
bußen, die ſie ſeit kurzem zu zahlen hatte, 
Mittel gaͤnzlich erſchoͤpft haben. 10 
Bei dem letzten Prozeſſe der Quotidienne vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe hatte der General-Advokat 
den Vertheidiger des angeklagten Journals hindern 
wollen, den Herzog von Vordeaux „Heinrich V.““ 
zu nennen. 
„Es iſt eine unerhoͤrte Anmaßung von Seiten de 
Herrn Partarieu⸗Lafoſſe, daß er es in dem Prozeſſe 
der Quotidienne hat verhindern wollen, daß der 
Name „Heinrich V.“ dem Prinzen gegeben werde, 
den die Abdankungen von Nambouillet mit dem Koͤ⸗ 


Ruſſels eine Nie⸗ 


daß die Geld⸗ 
ihre ; 


Die Gazette ſagt in Bezug darauf: 


aß ſi 
Anwälte gewählt hätten, die 


* 
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nigs⸗Titel bekleidet haben. Herr Caſimir Perier, 
Herr Mauguin, Herr Thiers, ſelbſt Ludwig Phi⸗ 
lipp, als er die Abdankungs-Akte verlas, haben 
jenen Namen oͤffentlich ausgeſprochen. Der Bon 
Sens nannte ihn geſtern, der Courier nennt ihn 
beute, alle Journale werden ihn morgen nennen, 
und etwas fpäter wird ihn Herr Partarieu⸗ Lafoſſe 
ſelbſt ausſprechen.“ „ 
Die Quotidienne iſt vorgeſtern zum zweiten 
Male feit einigen Tagen verurtheilt worden, und 
zwar wegen eines Artikels, betitelt; „Brief von 
Jemand an General Jackſon in der andern Welt.“ 
Hr. Berryrer führte die Vertheidigung und ging von 
dem Geſichtspunkte aus, daß es gar nicht ziemlich 
von dem General-Anwalt ſey, alle Dinge, welche 


beſagtem Jemand zugeſchrieben wuͤrden, auf Rech⸗ 


nung des Königs zu ſetzen, Der Brief ſtellt näm⸗ 
lich die Dinge ſo dar, als ob die Botſchaft des nord⸗ 
amerikaniſchen Präfidenten zwiſchen ihm und „Je⸗ 
mand“ abgekartet waͤre, um „Jemand“ zu einem 
Profitchen zu verhelfen. Der General = Anwalt, 
Hr. Plougoulm, ließ ſich indeſſen auf die Gründe 
des Hrn. Berryrer nicht ein, und meinte, die Sache 
wäre ſo klar wie der Tag, und der „Jemand“ des 
neuſten Artikels kein Andrer als der „Bohnenkoͤnig“ 
des früheren, Der Redacteur, Hr. Dieude, iſt zu 
einjaͤhrigem Gefaͤngniß und 10,000 Fr. Strafe ver⸗ 
urtheilt. Unter den Zuhoͤrern wurde gepfiffen, und 
auf Befehl des Präſidenten zwei Perſonen aus der 

Thuͤre gewieſen. 

Das Dampfſchiff Hambourg iſt nach einer Fahrt 
> 53 Stunden von Hamburg in Havre ange 
ant.: 1 8 5 

Nieder j an d e. 

Aus dem Haag den 26. Marz. Hollaͤndiſchen 
Blättern zufolge, duͤrfte Se, Koͤnigliche Hoheit der 
Prinz Wilhelm Friedrich Heinrich binnen kurzem 
eine Reiſe nach Weſtindien unternehmen, und zwar 
am Bord der Fregatte „de Maaß“, deren Kom⸗ 
mondo der Kapitain Arriens übernehmen würde. 

Großbritannien und Irland. 

Unterhaus. Sitzung vom 23, März 
Als die Frage geſtellt wurde, ob der Bericht über 
die Reſolutionen des Sir H. Hardinge in Bezug 
auf die Irlaͤndiſchen Zehnten eingebracht werden 

ſollte, entſpann ſich noch eine lebhafte Debatte über 
dieſen Gegenſtand; es kam beſonders zu heftigen 

perſoͤnlichen Auftritten zwiſchen Oberſt Evans, Hrn. 
Barron und Herrn Goring einerfeitd und Sir H. 
Hardinge und Sir R. Peel andererſeits, ſo daß ſich 
der Sprecher mehrere Male ins Mittel legen mußte. 
Der Oberſt Evaus beſchuldigte nämlich die Miniſter 
eines hoͤchſt ſchmaͤhlichen Aufgebens ihrer dffentlis 
chen Grundſaͤtze; er ſagte, die Miniſter haͤtten ſich 
des Stagts⸗Ruders aus Grunden bemächtigt, die 
ihnen keine Ehre machten und Alles, was man un⸗ 
ter öffentlichem Charakter verſtehe, zerſtoͤrten. Hr. 


Goring bezeichnete das politiſche Benehmen der Mia 
niſter ebenfalls als ihrer Ehre und Reputation zu⸗ 
wider. Herr Barron ſagte unter Auderm: „Die, 
welche in der vorigen Seſſton die Irlaͤndiſche Zehn⸗ 


ten⸗Bill verworfen haben, find ‚für das Gemetzel 


zu Ratheormac und für alle andere blutige Scenen, 


welche in Irland vorgefallen, verantwortlich. Dieſe 


fuͤrchterlichen Graͤuel, dieſe blutigen Auftritte ide 
ren die Folge ihrer ruͤckſichtsloſen und faktibſen Op⸗ 
poſition gegen jene Maßregel; die Mitglieder der 


jetzigen Verwaltung haben in der That jeden Grund⸗ 


faß fahren laſſen, zu dem ſie ſich früher bekannten, 
und das einzig und allein aus niedriger Amtsgier 
und ſchmutziger Gewinnſucht.“ Sir Robert Peel, 
der zuletzt auch noch von Herrn Littleton der Inkon⸗ 
ſequenz mit Hinſicht auf die Zehnten-Maßregel be: 


ſchuldigt wurde, rechtfertigte ſich damit, daß er 


ſagte, er habe ſich keineswegs beiden, in der vori⸗ 
gen Seffion eingebrachten, diesfaͤlligen Maßregeln 
widerſetzt, ſondern nur der vom Auguſt, nicht der 
vom Februar, und er glaubte, verſichern zu koͤnnen, 
daß die Bill vom Februar, wenn fie bis ind Ober⸗ 
haus gelangt waͤre, die Zuſtimmung der Lords er⸗ 
halten haben wuͤrde. Ihre Herrlichkeiten haͤtten ſich 
der Bill vom Auguſt, die keine Abloͤſungs⸗Klauſel 
enthalten und 40 pCt. vom Zehnten⸗Werth erlaſſen 
habe, aus denſelben Ruͤckſichten widerſetzt, wie er 
(Sir Robert), aber nie habe eine Verbindung zum 


Sturz jener Bill beſtanden, noch habe er je an einem 


ſolchen Plane Theil genommen, (Beifall.) Die 
Berichterſtattung uͤber die Reſolutionen wurde hier⸗ 
auf vom Haufe, genehmigt und Sir H. Hardinge 
mit Einbringung einer darauf gegründeten Bill be⸗ 
auftragt. 
ſidien⸗Ausſchuß verwandeln wollte, trug Herr Finn 


darauf an, daß eine beſondere Kommiſſion ernannt 


werde, um die Beſchaffenheit, den Charakter, die 
Ausdehnung und Tendenz der Orangiſtiſchen Logen 
oder Vereine in Irland zu unterſuchen und dem 
Hauſe daruͤber Bericht zu erſtatten. Die Motion 


des Herrn Finn wurde ſchließlich angenommen und 


die Kommiffion ernannt. f 
London den 24. Maͤrz. Daß Sir Robert Peel 
ſich in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes dem 


Antrage auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes zur Un⸗ 


terſuchung des Zuſtandes der Orangiſten-Logen in 
Irländ nicht widerſetzt hat, iſt den Oppoſitionsblät⸗ 
tern etwas unerwartet gekommen; fie meinen na⸗ 
tuͤrlich, er habe es nicht gewagt, eine Abſtimmung 
darüber zu veranlaſſen, weil er in keinem wichtigen 
Punkt über die Majorität des Hauſes gebieten koͤn⸗ 
ne und alſo den Mantel immer nach dem Winde 
hängen muͤſſe. 


Der Standard ſagt, es würden zwar Lord Hey⸗ 


teöbury, Sir G. Murray und Graf Jerſey als 
Kandidaten für den Botſchafter⸗Poſten in St. Pe⸗ 
tersburg genannt, und es fen auch ſehr moͤglich, 


Als ſodann das Haus ſich in einen Sub⸗ 


—— 


daß einer von dieſen Herren dieſe Stelle erhielte, 
bis jetzt aber habe das Miniſterium noch nichts ent⸗ 
ſchieden, und es ſey Allee, was in dieſer Beziehung 
verlaute, noch bloßes Geruͤcht. 

Die Times meinen, die Erprobung der Stärke 
beider Parteien im Uaterhauſe fey am Freitage bei 
der Irlaͤndiſchen Zehaten⸗-Frage unnützer Weiſe und 
zu ihrem eigenen Unglück von der radikalen Whig⸗ 
Faction hervorgerufen worden, und letztere habe 
ſich ihre Niederlage, die von ſchlimmer Vorbedeu⸗ 
tung für fie ſey, ſelbſt zuzuſchreiben. 

Der Courier ſagt: „Wir bedauern ſehr, daß 
Mina dem Kriege in Spanien eine ſo barbariſche 
Wendung gegeben hat. (Vergl. die Proclamation 
dieſes Generals im Artikel Spanien der letzten Zei⸗ 
tung.) Solche Grauſamkeiten, wie er androht und 
bereits ausgeübt hat, darf die Preſſe nicht in Schutz 


nehmen, von wem und in weſſen Namen ſie auch 


geboten werden. Mina und die Navarreſen find 
getheilter Meinung darüber, wer König von Spa: 
nien ſeyn ſoll; ſie moͤgen ihren Zwieſpalt, wenn ſie 
wollen, auf, dem Schlachtfelde ausfechten, aber 
die kaltbluͤtige Ermordung von je Einem unter 5 
Einwohnern von Lecaroz, die doch auch Unferthanen 
der Königin von Spanien find, iſt die abſcheulichſte 


Grauſamkeit.“ 5 


(Frkf. O. P. A. Ztg.) Sir Robert Peel hat 
am 17. Maͤrz feine erſte Reformbill im Brittiſchen 
Unterhaus eingebracht; fie iſt ſignificatio, d. h. fie 
geht weiter, als die Reformers ſelbſt erwartet hat⸗ 
fen. Der Minifter erzählt, daß erſt im Jahre 
1754 die kirchliche Einſegnung der Ehen durch ei— 
nen Geiſtlichen der herrſchenden Kirche allgemeine 


Vorſchrift geworden ſei. Nur zwei Ausnahmen be⸗ 
ſtanden: für Juden und Quaker. Jetzt ſoll der 


alte Gebrauch neu gelten. Die Diſſenters, — d. h. 


Andersglaͤubige, Chriſten verſchiedener Confeſſio⸗ 


nen, die es nicht mit der anglicaniſchen (biſchoͤfli⸗ 
chen) Kirche halten — ſollen fortan guͤltige Ehen 
eingehen koͤnnen, wenn fie nur den Cipilact voll: 
ziehen und dem Pfarrer des Orts die Anzeige da⸗ 
von machen; die Sporteln ſind gering und kaum 
nennenswerth; im Ganzen 7 Shillinge, wovon der 
anglicaniſche Geiſtliche 5 erhält, Die Peel's-⸗Diſ⸗ 
ſenters-Marriage-Bill verbindet die Diſſenters 
nur zum Civilcontract und uͤberlaͤßt ihnen dann, 
die Ehe in der Kirche des Kirchſpiels nach dem an⸗ 
glicaniſchen oder in ihrer Kapelle nach dem eigenen 
Ritus einſegnen zu laſſen. So hat Peel, wie die 
Times ſagen, einen Knoten, den zu loͤſen fich viele 
Staats maͤnner die Finger verdorben haben, durch: 
geſchnitten, indem er nur darauf hindeutete, daß 


vor 1754 die Ehe nach dem Geſetz des Landes ein 


Cioilcontract geweſen. Viele Mitglieder des Un⸗ 
terhauſes waren erſtaunt über dieſe Wendung; fie 
meinten bisher, ſie ſeien Reformers, und muͤſſen 
jetzt geſtehen, baß die Väter ſchon weiter geweſen, 


24 


hatten. 


ſterium zu ſtürzen, gegründet habe. 


und man ſich plotzlich auf dem Ultra-Reformweg 
findet, wenn 


— Den 25. März. Unter den letzten im Ober⸗ 
hauſe eingebrachten Bills befindet ſich auch eine von 
Lord Ellenborougheherruͤhrende, wongch die Wirk⸗ 
ſamkeit der letzten PNarlaments⸗Akte in Bezug auf 
die Oſtindiſchen Angelegenheiten infofern ſuspendirt 
werden ſoll, als dadurch die Bildung eines neuen 
Gouvernenrentd zu Agra vorgefchrieben wird. Der 
Courier meint, er wiſſe nicht, was Se, Herrliche 
keit anſtatt deſſen vorzuſchlagen gedenke, da dies 
doch gerade einer der wichtigſten Theile der Oſtindi⸗ 
ſchen Bill geweſen ſei. 

Die Times ſagen, man halte allgemein die von 
Lord John Ruſſel beabſichtigte Morton in Betreff 
der Berwendung des Eigenthums der Irländiſchen 


Kirche für das letzte Mittel der Oppoſition, auf 


welches dieſe alle ihre Hoffnung, das jetzige Mini⸗ 


Alle Blätter geben die (gewiß grundloſe) Nach⸗ 


richt, die Vereinten Staaten haͤtten Frankreich den 


Krieg erklart. Der Hampshire Telegraph iſt die 
Quelle dieſes wohl nur von einem Stockjobber er⸗ 
fundenen Geruͤchts. Es ſoll ein Amerikaniſches 
Pakethoot zu Cork eingelaufen ſeyn und die Nach⸗ 
richt mitgebracht haben. 

Die Oppoſitton hat in einer Verſammlung ihrer 
Mitglieder beſchloſſen, auf keine weitere Abſtim⸗ 
mung in der irifchen Zehatfrage anzutragen, ſondern 
ihre ganze Starke auf den 30. März zu verſparen, 
wo Lord John Ruſſel's Motion vorkommen wird, 
925 Oppoſition hofft dabei eine ſtarke Majoritäaͤt zu 
haben. 


Die durch das Paketboot „Sully“ von Havre 


nach Amerika gebrachten Nachrichten waren dort, 
laut Privatbriefen aus New-Mork vom 25. Febr., 
für fo friedlich gehalten worden, daß die Aſſeku⸗ 
ranz⸗Compagnieen ihre gewohnliche Thaͤtigkeit wie⸗ 
der begonnen und ihre Prämien faſt ganz auf den 
früheren Fuß geſtellt hatten. Auch die Actien der 
Aſſekuranz⸗Compagnieen hatten beinahe wieder ih⸗ 
ren fruͤheren Werth erreicht. Als aber die Nach⸗ 
richt von der Zuruͤckberufung des Franzoͤſ. Geſand⸗ 


ten am 20. v. Mts, in New⸗Mork eintraf, fielen fie 


augenblicklich um 1t bis 12 pCt., und die Praͤ⸗ 
mien auf alle Verſicherungen nach Europa wurden 
verdoppelt. Es hatte ſich geftern (ſ. oben) ſogar ſchon 
das Geruͤcht von einer Kriegs⸗Erklaͤrung der Ver⸗ 
einigten Staaten gegen Frankreich verbreitet, die 
Times erklaren aber, daß, ſoviel fie haben ermitteln 
koͤnnen, der hieſigen Regierung davon nichts bekaunt 
ſei, und glauben, daß ſich Brittiſche Schiffer durch 
Amerikaniſche Capitaine dies Maͤhrchen haͤtten auf⸗ 
binden laſſen, da Letztere ſehr geneigt ſeien, Andere 
anzufuͤhren. 5 i d 
Aus Rio⸗Janeiro find Nachrichten bis zum 


man nur herſtellt, was ſie laͤngſt 


„ 


28. Januar hier eingegangen, Der Braſilianiſche 
Senat war zum 1. Mai einberufen, um kraft der 
im vorigen Jahre eingefuͤhrten neuen Verfaſſung 
des Kaiſerreichs den künftigen einzigen Regenten 
zu waͤhlen. Man zweifelte nicht, daß die bisheri⸗ 
gen Mitglieder der Regentſchaft alle drei als Kan⸗ 
didaten fuͤr dieſen Poſten wuͤrden aufgeſtellt wer⸗ 
den; doch rechnete man mit ziemlicher Gewißheit 
auf die Erwaͤhlung des Herrn Manuel de Carvalho 
aus Fernambuco. 
Span i e n. a 
Madrid den 15. Maͤrz. Die Abeja, ein halb⸗ 
miniſterielles Blatt, enthält folgenden Artikel über 
den Zuſtand Spaniens: „Die Karliſtiſche Faktion 
iſt maͤchtiger, als fie ſcheint, denn ihre Verzwei⸗ 
gungen erſtrecken ſich uber die ganze Kalbinſel, gleich. 
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einem um ſich freſſenden Krebsſchaden, und da ſie 


von reichen Anhaͤngern und von einer zahlreichen 
Volksmaſſe unterſtützt wird, fo zeigen die in allen 
Provinzen bervorbrechenden Funken einen unter dem 
Boden brennenden Vulkan an, und wehe dem Ta⸗ 
ge, wenn der Ausbruch allgemein wird. Wir wür⸗ 


den unſere heiligſte Pflicht nicht erfüllen, wenn wir 
diejenigen Patrioten, welche glauben, es gäbe nur 


wenig Auhaͤnger des Abſolutismus in Spanien, 
nicht aus ihrem Schlafe weckten. Sie moͤgen ſich 
erinnern, daß der Abſolutismus drei Jahrhunderte 
lang in Spanien herrſchte, und daß das ganze Ge⸗ 
beimniß dieſes Syſtems darin beſtand, den Leiden⸗ 
ſchaften der niedrigſten Volksklaſſe zu ſchmeicheln 


und die Privilegien der Welt- und Kloſtergeiſtlichen 
zu vermehren. Letztere, 70,000 an der Zahl, find 


aus der aͤrmſten Volksklaſſe genommen und verbin⸗ 
den das Intereſſe ungahlbarer Familien mit denen 
der religiöfen Orden, deren Vorſteher unmittelbar 
von dem Monarchen abhängen, und fo ein maͤch⸗ 
tiges Werkzeug ſind, um die fanatiſche Maſſe durch 
die Predigten der Mönche zu lenken und den Koͤnig 
und ſeine abſolute Macht zu unterſtützen.“ 
Sch w e i z 

Man lieſt in der „Basler Zeit.“: Der „Schwäb. 
Merk.“ läßt ſich, man ſieht nicht recht, ob im 
Spaß oder Eraſt, aus Bruͤſſel unterm 13. März 
ſchreben: „Die kampfluſtige Jugend Belgiens fey 


ſehr mit den Schweizerangelegenheiten beſchaͤftigt 
und geneigt ein Freikorps zu bilden, in ſoferne wirk⸗ 
lich ein Angriff auf die Schweiz ſtattfinden ſollte.“ 


Auf dem gewöhnlichen Landwege durch Frankreich 
oder Deutſchland haben wir wohl dieſe Belgſſchen 
Helden nicht zu erwarten, vielleicht, daß ſie mit 
Hülfe ihrer Windbeutelei die Luft zu durchſchiffen 


gedenken. Dieſer Belgiſchen Kameraden bedurfte es 


noch, um die Lächerlichkeit unſers radikalen Maul⸗ 
heldenthums zu vollenden. 5 
e p. 
Rom den 17, März. In der Zimmern des Pap⸗ 
ſtes brach dieſer Tage durch Fahrlaͤſſigkeit der Ar⸗ 
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beiter Feuer aus. Schnell herbeigeeilte Hülfe loͤſchte 
bald oke Flamme, welche bereits das ausgetrocknete 
Gebaͤlk ergriffen hatte und dem ganzen Vatikan den 
Untergang drohte. Es ıft eine ſtrenge Uuterſuchung 
angeordnet, um für die Zukunft einem ſolchen Uu 
gluͤcke vorzubeugen. 7 
Von dem durch mehrere Zeitungen verbreiteten 
Gerüchte einer Unterhandlung über den Abzug der 
Oeſterreichiſchen und Franzoͤſiſchen Truppen aus 
den Provinzen weiß mau hier kein Wort. Im Ge⸗ 
gentheil haben die Franzoſen in der letzten Zeit eine 


bedeutende Quantitat Militair-Effekten in Ancona 


erhalten, was auf ein längeres Verweilen hindeutet. 
— Die ebenfalls in den Journalen aus Madrid ge⸗ 
gebene Nachricht, daß der Papſt bald einen Gefand⸗ 
ten der Königin empfangen werde, iſt nur als from⸗ 
mer Wunſch zu betrachten, da bei dem jetzigen 
Stande der Verhaͤltniſſe in Spanien von hieſiger 
Seite an einen ſolchen Schritt nicht zu denken iſt. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
New⸗Mork den 27. Febr. Die hieſigen Times 
enthalten Nachſtehendes: „Als die Offiziere der hier 
vor Anker liegenden Franzöſiſchen Kriegs-Brigg ans 
Land fliegen, um ſich zu ihrem Konſul zu begeben, 
wurden fie von etwa Jo — 60 Taugenichtſen ums 
ringt, die ſie mit Geſchrei und beleidigenden Wor⸗ 
ten bis zur Wohnung des Konſuls verfolgten. Ein 
ſolches Betragen muß von den Vernügftigen aller 
Klaſſen ernſtlich gemißbilligt werden, und man muß 
aufrichtig wünſchen, daß die Verantwortlichkeit 
ganz allein die Schuldigen treffe. Uaſere Mitbürs 
ger ſind unfaͤhig zu ſolchen Handlungen gegen Per⸗ 
ſonen, die zu einer Nation gehoͤren, welche wie 
ſtets als unſeren treueſten Bundesgenoſſen betrach? 
tet haben. Welches auch in diefem Augenblick die 
unter uns beſtehenden Differenzen ſeyn mögen, wir 
müffen miteinander wetteifern in dem freundſchaft⸗ 
lichen Betragen gegen diejenigen, welche auf unſere 
Großmuth rechnen. Dieſe Beleidigung Franzdͤſi⸗ 
ſcher Offiziere iſt daher kein Beweis von den Ges 
ſinnungen des achtbaren Theils der Bevölkerung.“ 
Das Geſetz wegen der 25 Millionen Sranfen zur 
Entſchaͤdigung für das von Frankreich weggenom⸗ 
mene Amerikaniſche Eigenthum ward, nachdem 
der Senat es angenommen, vom Repräſen⸗ 
tanten⸗Hauſe verworfen. Die mit der Pruͤ⸗ 
fung deſſelben beauftragte Kommiſſton, deren Prä⸗ 
ſident Herr Cambreleng war, erklaͤrte, daß in der 
gegenwärtigen Seffion nicht mehr Zeit ſey, einen 
Gegenſtand von ſolcher Wichtigkeit noch zur Spra⸗ 
che zu bringen. Die Kommiſſion verlangte, daß 
man ihr jede weitere Unterſuchung erlaffen möge, 
was ihr bewilligt wurde,. N 
Ein Blatt aus New⸗Orleans enthält Nach⸗ 
ſtehendes uber ein Attentat auf den Präſidenten des 
Repraͤſentanten⸗Hauſes von Louifiana, Labranch: 
„In dem Augenblick, wo der Praͤſident feinen Sitz 
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einnehmen wollte, wurde er von John R. Grymes 
mit einem Stocke augefallen, Gendlhigt, as Mit⸗ 
tel zu ergreifen, um ſich gegen einen fo wuͤthenden 
| Angriff zu vertheidigen, zog er ein kleines Piſtol 
hervor und druckte es auf feinen Gegner ab, ohne 
ihn jedoch zu treffen. Grymes feuerte darauf ein 
Kavallerie-Piſtol auf den Präfidenten ab, das mit 
einer Kugel und mit Bleiſtücken geladen war. Die 
Kugel ging nahe an den Köpfen zweier Deputirten 
vorbei und ſtreifte die Stien des einen, und zwei 
Bleiſtuͤcke trafen den Arm und die Hand des Prä⸗ 
ſidenten. Die Kammer ernannte ſogleich ein Co⸗ 
| mit zur Unterſuchung dieſes Vorfalls.“ Ein Ame: 
ö rikaniſches Blatt bemerkt in dieſer Beziehung, 
daß die Ernennung eines Comité's unter dieſen Um⸗ 
5 ſtaͤnden ſehr unnuͤtz ſey, und daß es zweckmaͤßiger 
| geweſen wäre, fich der Perſon des Schuldigen zu 
bemaͤchtigen und ihn der Gerechtigkeit zu uͤberliefern. 
Griechenland. 

Nach einem im Mai 1834 entworfenen appro⸗ 
zimativen Etat der Einnahmen und Ausgaben des 
Koͤnigreichs Griechenland haben dieſelben in dem 
Zeitraume von 1833 bis 1834 betragen: an Ein⸗ 
nahmen: 6,563,020 Drachmen 16 Leptas und au 
Ausgaben 14,187,245 Drachmen 87 Leptas, ſo 

daß der Ausfall 7,024,225 Drachmen 71 Leptas 
betraͤgt. - 


> 


X Vermiſchte Nachrichten. 
Die neueſte Nummer des Amtsblatts der RB: 
nigl. Regierung zu Poſen vom 32. März enthält 
er eine Verordnung des Provinziale Schulfollegiumg, 
den freien Schulbeſuch auf den Gymnaſium der 
Provinz betreffend. — Die Königl, Regierung J. 
macht bekannt, daß wegen Ausbruchs des Milz⸗ 
brandes unter dem Rindbieh in Murzynowo lesne, 
Schrodaer Kreiſes, die vorſchriftsmaßige Sperre 
dieſes Ortes angeordnet worden iſt. — Auch wird 
zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß an jedem 
Montage in der Stadt Sarne, Kroͤbener Kreiſes, 
ein Wochenmarkt abgehalten werden wird. — Eine 
Verfuͤgung derſelben Behörde betrifft die Anſchaf⸗ 
fung der erforderlichen Wanderpaßformulare in 
der neu vorgeſchriebenen Form. — Die Koͤnigl. 
Regierung II. findet ſich zu folgender Bekanntmo⸗ 
chung hinſichtlich des Seidenbaues veranlaßt: 


Die verhaͤltnißmaͤßig geringe Theilnahme, welche 
dem Seidenbau in unferm Verwaltungs⸗Bezirke 


geſchenkt wird, veranlaßt uns, zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, daß der Lehrer Girndt zu 
Gorzyn, Birnbaumer Kreiſes, unentgeldlichen Uns 
terricht darin ertheilt. Auch find bei dem Beſitzer 
von Gorzyn, Herrn b. Harlem, Maulbeerſtaͤmme 
zu nachſtehenden Preiſen zu erhalten; hochſtaͤmmi⸗ 


ge ſtarke Baume mit voller Krone, das Stück zu 


5 


5 Sgr., hochſtaͤmmige jüngere und ſchwächere zu 


2 Sgr., niederſtaͤmmige nach Verhältniß ihrer 
Stärke das Schock zu 5 Thlr., 4 Thlr., 3 Thlr., 
2 Thlr. und 1 Thlr. — Die Koͤnigl. Regierung IH, 
erlaͤßt ein Regulgtiv hinſichtlich der Wolfsjagden, 
Eine Bekanntmachung derſelben Reg.⸗Abth, be⸗ 
trifft die für die Kreiſe Koſten, Kroͤben, Obornik, 
Pleſchen, Poſen, Schildberg, Schrimm und Schroda 
auf den 31. Mai feſtgeſetzten Praͤkluſiofriſt zur 
Einreichung der Geſuche um Ermäßigung der Klof⸗ 


ſenſteuer pro 1835. 


Nach Inhalt der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Bureau's find im Laufe des verfloſſenen Monats 
März 915 Fremde in Poſen eingetroffen. 


In dem ſo eben erſchienenen groͤßeren ſtatiſtiſchen 
Werke: „Der Preußiſche Staat in allen feinen Be⸗ 
ziehungen, Berlin, bei Hirſchwald“, befindet ſich, 
außer einem ſehr ausführlichen Tableau der Perſo⸗ 
nals und Reſſort⸗Verhaͤltniſſe der ſeit den neueſten 
Veränderungen jetzt beſtehenden Minifterien und 
Central: Behörden, auch ein genauer Nachweis der 


Geſandtiſchafts⸗Verhaͤltniſſe und Conſulate. Nach 


demſelben hält der Preußiſche Staat gegenwärtig 
an 17 verſchiedenen auswärtigen Höfen, nämlich 
zu Kaſſel, Konſtantinopel, Dresden, Frankfurt, 
im Haag, Hamburg, Kopenhagen, London, Mün⸗ 
chen, Neapel, Paris, St. Petersburg, Rom, in 
der Schweiz (2) (und Karlsruhe), Stockholm, Turku 
und Wien außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Minifter; an einem Hofe einen Miniſter⸗ 
Reſidenten, nämlich zu Athen; zu Krakau einen 
Reſidenten; af fieben Höfen Geſchaͤftstraͤger, name 
lich; zu Brüſſel, Darmſtadt, Florenz, in Mexico, 
in Nord⸗ Amerika, in der Schweiz und zu Stutt⸗ 
gart. Conſulate hat die Preußiſche Regierung ger 
genwärtig an 204 fremden Platzen. 

Die Rieſenpyramide. Die Augſt vor Ueber⸗ 
voͤlkerung hat ſich allmaͤhlig fo hoch geſteigert, daß 
man auf die wunderlichſten Pläne geräth, um für 
die Lebenden, wenn ſie nun wirklich einmal exiſti⸗ 


ren muͤſſen, ſo viel Terrain als möglich zu erſpa⸗ 


ren; oder man ärgert ſich vielmehr eigentlich dar⸗ 
uͤber, daß wir den Todten, von denen wir doch 
nichts mehr haben, fo viel von der Oberfläche une 
ſers Bodens einräumen müffen. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande mindeſtens fuͤr London abzuhelfen, machte 
Wilſon den Vorſchlag, für die Hauptſtadt ein ein⸗ 
ziges Grabmal zu errichten, eine Pyramide, von 
etwa 900 Quadratfuß im Fundament, und 1800 
Fuß hoch; fie müßte 94 Stockwerke erhalten, und 
würde, nach Wilſons Berechnung, 5,67% 104 Saͤrge 
aufnehmen koͤnnen; da man nun die jährliche 
Sterblichkeit in London auf 27,000 anſchlaͤgt, fo 


würde die Pyramide binnen zwei Jahrhunderten 


erſt von unten bis oben voll; zum Begraͤbulß der 
genannten Zahl von Leichen wurden 1000 Morgen 
Boden kaum hinreichen, wahrend die Baſis der 


Pyramide blos 18 Morgen erforderte. Ein Uebel⸗ 


ſtaud ware jedoch bei der Errichtung dieſes Rie⸗ 
ſeumonuments (das ubrigens blos 2,00% 00 Pfd. 
Sterl, koſten wurde!) zu bedenken, daß naͤmlich 
die unteren Raͤume deſſelben zu Kenotaphien für 
hohe Perſonen beſtimmt wuͤrden, und alſo die ar⸗ 
men Schelme dagegen in die Höhe kaͤmen, was 
doch offenbar einen Umſturz aller ſozialen Verhaͤlt⸗ 


niſſe herbeiführen müßte, 


Laut der Gebrüder Lander Reiſebericht von ihrer 
endlichen Entdeckung des Nigerlaufes im Jahre 
1830 (Band II. S. 148 u. f.) wird eine Thron: 
rede ſogar von dem Negerkoͤnig von Buſ⸗ 
fa gehalten, deſſen Wuterthanen zu vier Fünftel 
aus Sklaven beſtehen, der alſo eben fo gut wie 
Lugwig XIV. fagen kann: „L’etät. C'est moi, 
und der auch, wie eben dieſer ſtattliche König des 
goldnen Zeitalters, 
ſeinem Volke tanzte, zwar etwas ſteif und pedan⸗ 
tiſch, und noch mehr im nackten, Tanzkoſtüm, als 
ein Konig David, aber nicht minder zu aller Be⸗ 
wunderung und unter rauſchendem Beifall und 
Freudengeſchrei, wobei er ſich um ſo mehr hervor⸗ 
that, als er zugleich, wie König Saul, wenigſtens 
einen Kopf länger war, als alle feine Unterthanem, 
Dieſer Negerkonig, der zugleich, wie er dem Nie 
hard, Lander bei Ubforderung von Nähnadeln ſagen 
ließ, ein Schneider war, und auch ſein Hand⸗ 
werk, als das allererſte nach dem Suͤndenfalle, 
noch aus dem Paradieſe herleiten kann, redet all⸗ 
jährlich einmal öffentlich zu feinem Volke. So ge⸗ 
ſchah les denn auch im Jahre 1830, als die Brüder 
Lander mit ihrem Gefolge in Buſſa waren. Der 
König begann mit der Verſicherung, „daß das 
Reich innere Ruhe genieße und die frem⸗ 
den Maͤchte gegen daſſelbe freundliche 
Geſinnungen hegen.“ ) Dann ermahnte er 
ſeine aufmerkſamen 
res Bodens zu achten, „fleißig zu arbeiten und maͤ⸗ 


oͤffentlich im Schauſpiel vor. 


* 


Zuhörer, auf die Bebauung ih⸗ 


ßig zu leben.“ Endlich ſchloß er mit einer Ermah⸗ 


nung am alle, im Genuſſe des Bieres enthaltſam 


zu feyn, Er ſprach mit Nachdruck und großer Bes 
redſamkeit. Statt eines Scepters handhabte er 
einen Löwenſchweif. i 8 


Unlängſt fand ein anſtaͤndiger 
dem Bilderladen 
ſchaus, um die dort ausgehaͤngten wunderlieblichen 
Frauenköpfe zu beſchauen. Ploͤtzlich fuͤhlt er eine 


Reiſender vor 
einer der Hauptſtraßen War⸗ 


Bewegung in feiner Ueberrockstaſche und beim 


ſchnellen Umwenden erblickt 
zurückſpringend eben ſeine 
hatte. „Noch ſo jung “, ruft er ihm zu, „und 


) Sollte der Negerkönig die En . 5 tonteden uditt 
haben; (Anm. d. real 8000 


er einen Knaben, der 
Hand daraus gezogen. 


N 


ſchon ein Dieb. Du gehſt den Weg zum Galgen, 
ſchaͤme dich.“ „Sie“, war die Antwort, „muͤſſen 
ſich ſchuͤnen, daß Sie nach der Hauptſtadt kamen 


und nichts in der Taſche haben.“ 


. AA ˙ ——— — 
itt ee x 
Dienſtag den 7. April: Das Kind der Liebe; 
Origigal⸗Schauſpiel in 5 Akten von A. v. Kotzebue. 
(Amalie: Dem, Schoͤning vom Theater zu 
Königsberg, als Gaſt.) 5 


r d . AAA ĩ˙· b EEIRETEEITEEEE 

Zur Verpachtung des Bierverlages in den Kaͤm⸗ 
merei⸗Ooͤrfern der Stadt Poſen vom ıften April 
1835 bis dahin 1836 hoben wir einen Termin auf 
den 2 ſten April cur. Vormittags 

f um Io Uhr 

vor dem Juſtiz⸗Rath Lehmann in unſerm Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Pachtlu⸗ 
ſtige hiermit vorladen. 

Poſen den 18. Maͤrz 1835. 


5 5 Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Vorladung. f 

Das dem verſtorbenen Landrathe Mathäus von 
Lipinski, jetzt deſſen Erben gehörige, im Mogil⸗ 
noer Kreiſe Bromberger Regierungs- Bezirks belea 
legene adeliche Gut Lawki, beſtehend aus dem 
Vorwerke und Dorfe gleichen Namens, der Kuh⸗ 
melkerei Kamienne jazy, den Haulaͤnderelen Wyrob⸗ 
fi, Lawki Budy und Powiadacz, zuſammen gericht⸗ 
lich auf 12,009 Rthlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzt, iſt zur 


nothwendigen Subhaſtation geſtellt, und die Koö⸗ 


nigliche Hauptbank zu Berlin im peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin am soften Auguſt 1834 mit dem 
Gebot von 8500 Rthlr. Meiſtbietende geblieben. 
Damit der Zuſchlag erfolgen kann, fordern wir fol⸗ 
gende, ihrem Lehen und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger: ; ö 
1) die Raphael Lewald Meyerſchen Erben, 

2) die Magdalena von Kurezewska, geborne von 

Baranowska, 5 f 

3) den Joſeph von Baranowski, 

4) die Marianna von Baranowska, 


) die Antonſa von Wodecka, 


09 die Apollonſa von Korytowska, und 
7) den Regierungs⸗-Rath Schede, als Vormund 
der minorennen Kinder der Marianna Sophia 
Boby de Kornelin, gebornen von Korytowska, 
hiermit oͤffentlich auf, ſich in dem vor dem Laudge⸗ 
richts⸗Rath Jekel auf x 
ben ı6ten Mai 1835 Vormit⸗ 
Mi ts 0 TE 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale anberaumten Termine 5 
einzufinden und ſich über das von der Koͤniglichen 
Haupt⸗Bank abgegebene Gebot und den Zuſchlag 
an dieſelbe zu erklaren; widrigenfalls der Königl. 
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Haupt⸗Bank der Zuſchlag ertheilt und nach Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings mit Löſchung der eingetra⸗ 
genen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar letzterer, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Dokumente bedarf, verfahren 
werden wird. 

Gneſen den 27. Oktober 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Die im Wirſitzer Kreiſe belegene, zur Graf Vic⸗ 
tor von Szokdrskiſchen Nachlaßmaſſe gehoͤrige 
Guͤͤterherrſchaft Runo wo, welche aus den Vor⸗ 
werken Runowo, Czarnow, Borzyſzkowo, Drei⸗ 
dorff, Wielo und Roscimin, aus acht Zinsdoͤrfern, 
4 zinspflichtigen Freigütern, 4 Mühlen und den 
Forſten beſteht, und nach der landſchaftlichen Taxe 
auf 154,634 Rihlr. 1 ſgr. 4 pf. geſchaͤtzt worden, 
iſt auf den Antrag des Kurators der gedachten Maſſe 
zur Subhaſtation geſtellt, und der peremtoriſche 
Bletungstermin auf 

den 27 ſten Mai 1835 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Straßburg im Landgerichts⸗ 
Gebäude anberaumt worden; 

Die Tare und der neueſte Hypotheken-Schein, fo 
wie die Kaufbedingungen, koͤnnen in unferer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. ; 
Schneidemuͤhl den 25. September 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
5 Ediktalladung. 

Der Brauer Carl Peickert, welcher im Jahre 
1832/33 in Mroczyn bei Kempen gedient, wurde 
wegen Nochmaiſchung von 45 Centner 100 Pfund 
Braumalz⸗Schrot zur Unterſuchung gezogen. Der⸗ 


ſelbe entferute ſich waͤhrend dieſer Unterſuchung, 


und ſein Aufenthaltsort iſt jetzt unbekannt. Zu ſei⸗ 
ner ausführlichen Vernehmung zum Beſchluß der 
Sache, fo wie zur Aufnahme feiner Vertheidigung 
haben wir einen Termin auf 8 
den iſten Juni d. J. Vormittags 
f 2 um 9 Ubr 
in unſerem Gerichts⸗Lokale angeſetzt, und laden zu 
demſelben den Peickert unter der Warnung vor, 
daß bei ſeinem ungehorſamen Ausbleiben die In⸗ 
firuftion in contumaciam fortgeſetzt und geſchloſſen 
werden wird, und er alsdann die in H. 83. der De⸗ 
klar. vom 6ten Oktober 1821 beſtimmte Strafe zu 
gewärtigen hat. 
Kempen am 20. Januar 1835. 


N 


4 
EN Die Auktion 

von Meubles — beſonders mehrere neue Berliner⸗ 

Mahagoni Meubles — Wein, Rumm und andere 

Gegenſtaͤnde, im Hotel de Saxe, Breslauer⸗ 


Straße, im großen Saale, wird auch noch Mon⸗ 


0 


. 


Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht.“ 


tag den 6ten d. Mts. und folgende Tage fork⸗ 
geſetzt. 
Poſen den 3. April 1835. f 
Caſtner, Auktions-Commiſſarius. 


; Erwiederung. 
Nie iſt mir von meiner Schwägerin, der Sa⸗ 


lomea gebornen Woyniewicz, verehelichten 


Kirſchenſtein zu Koſtrzyn, irgend eine Vollmacht 
ertheilt worden, es muß Dahero die in der Poſener 
deutſchen und polnifchen Zeitung Nr. 71 eingeruͤckte 
Bekanntmachung der Küirſchenſtein'ſchen Eheleute 


vom 2ıflen d. Mts und J. nur einen Irrthum 


oder eine kleinliche Rache zum Grunde haben. 
Szrem den 29. Maͤrz 1835. 
Der Friedensgerichts⸗Kanzliſt 
8 Glogier 


In dem sub No, 88, am Markte hieſelbſt 
belegenen Hauſe, iſt in der erſten Etage eine Stube 
vorn heraus, mit oder ohne Meubles, ſo wie ein 
Quartier im Hinterhauſe, nach der Kraͤmerſtraße 
zu, aus 2 Stuben, Kammer, Küche ꝛc. beſtehend, 
von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 

Naͤhere Auskunft erthellt der Hauswirth. 


Markt Nr. 93 iſt eine bequeme Familien-⸗Woh⸗ 
nung — vom 5. d. Mts, ab — zu vermiethen. 
Das Naͤhere beim Wirth. 8 ; 


Geräͤucherte Schinken find jederzeit zu verkaufen 
im Treppmacherſchen Grundſtück auf dem Graben 
Nr. 30. 


— p 


Börse von Berlin. 


Den 2, April 1835, 


Staats - Schuldscheine » & . » 4 


Preuss. Engl. Obligat. 180 4 657 975 
Pram. Scheine d. Seehandlung . .. | — 653 658 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coupe » » 4 10033 — 
Neum, Inter. Scheine dtoo , 4 1003 — 
Berliner Stadt- Obligationen 410020 — 
Königsberger dito EDER 4 — | 985 
Elbinger dito 0. 422 99 
Danz. dito v. in T. Pre — 388 
Westpreussische Pfandbriefe. 4 1020 — 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe 4 103 41025 
Ostpreussische dito 4 102 — 
pommersche dito 4 1062 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 4065 — 
Schlesische dito 4 — | 1065 
Rückst, C. u. Z. Sch, d.Kur-u.Neum,| — Baer er 
Geld al H C 215° 
Neue Ducate n 185 — 
Friedrichsd'or „„ „„ „„ „157 Syn 1372 137 
Disconto 4 3 | ah 


a 


